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Praktisches und wissenswertes

Bockshornklee oder Griechisch Heu
Bockshornklee (Trigonella foenum graecum)
wird seit der Antike in Küche und Medizin-
schrank verwendet. Die einjährige
Pflanze wird gut einen halben Me-
ter hoch und blüht blassgelb. Ver-
wendet werden vor allem die sehr
schleimhaltigen Samen, die in lan-

gen, spitzen Schoten heranreifen.
Sie wirken entzündungshemmend
und lokal beruhigend. In Asien
wird das Griechisch Heu traditio-
nell als Aphrodisiakum, bei Po-

tenzstörungen, zur Förderung der
Wehentätigkeit und des Milch-
flusses nach der Geburt einge-
setzt. Bei uns beschränkt man sich

meist darauf, einen Absud der Sa-

men bei Periodenschmerzen und
Magenverstimmungen zu trinken (wobei der
bittere Geschmack durch Zugabe von Fenchel

gemildert wird) und die als sehr wirksam ein-
geschätzten Umschläge (gemahlene Samen

mit Wasser zu einem dicken Brei kochen)
zum Erweichen von Furunkeln anzuwenden.

In jüngster Zeit spielen bei west-
liehen Forschern auch die hypo-
glykämischen Eigenschaften der
Pflanze eine Rolle, doch sollten in-
sulinpflichtige Diabetiker den Rat
eines Arztes einholen, bevor sie
Bockshornklee als Heilmittel ge-
brauchen. In Asien wird der Samen
als Gewürz für Süssigkeiten, Curry-
gerichte und Chutneys verwendet,
ungeübte Europäer sollten davon
allerdings nur sparsam Gebrauch
machen, weil andere Würzzutaten
leicht überdeckt werden. Die ge-
mahlenen Samen sind manchmal
auch in Curry-Mischungen zu fin-

den, dürfen aber im echten Curry nicht ent-
halten sein. Die hellbraun-rötlichen Bocks-
hornkleesamen bekommt man in Apotheken
und Drogerien. • IZR

Soll man Vögel im Winter füttern?

Die Vogelfütterung im
Winter ist umstritten. Im
Allgemeinen heisst es, I
man solle nur bei Dauer- /
frost oder geschlossener
Schneedecke ein Zubrot
bereit halten, denn die
Vögel, die bei uns über-

wintern, seien auf das

knappe Futterangebot ein-

gestellt. Sind die Tempe- ^
raturen tief, liegt längere Zeit
Schnee und sind weit und
breit keine einheimischen
Sträucher wie Schneeball,
Pfaffenhütchen, Heckenrose
oder andere Wildbeeren zu
finden, dürfen Sie unbesorgt
füttern. Aber achten Sie dar-

auf, dass das Futter nicht
feucht wird und die Futter-

stelle für Katzen unerreichbar
ist. Finken, Dompfaff und Zei-

sig fressen Körner wie Getrei-
de oder Sonnenblumenkerne.
Meisen, Goldhähnchen und
Grünspechte brauchen ein
Gemisch aus Fett, Kleie, Ha-

ferflocken, Obst und Rosinen.
In der Schweiz besteht ein
Netz von Vogelpflegestatio-

nen, die von erfahrenen
Fachleuten meist ehren-
amtlich geführt werden
und über die nötigen
Bewilligungen verfügen,
denn das Halten von Vö-

Xgeln
ist gesetzlich streng

* geregelt. Die Vogelwarte

^ in Sempach, deren Haupt-
aufgäbe die Erforschung
der Vogel-Lebensräume

ist, kümmert sich auch um ver-
letzte und verunfallte Vögel
und gibt die Adressen der
nächstgelegenen Vogelpflege-
station bekannt. Häufigster
Pechvogel und Pflegling ist die
Amsel (Foto: Robert Gross).
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